
KREIS SCHAUMBURG. Der langjährige
SPD-Landtagsabgeordnete Alfred
Reckmann und 14 Genossen, die zum
Teil auf langjährige kommunalpoliti-
sche Erfahrungen zurückblicken, üben
in einem offenen Brief an die höheren
Parteiebenen starke Kritik am Versuch
des Neubeginns der SPD: „Nach dem
katastrophalen Wahlergebnis der SPD
bei der Bundestagswahl sind die Unter-
zeichner dieses Briefes über die inhaltli-
chen und personellen Debatten in Berlin
irritiert. Ziel muss doch sein, die vor der
SPD davongelaufenen Nicht- und
Wechselwähler zurückzuholen und die
SPD für Mitglieder wieder attraktiver
zu machen.

Erforderlich ist daher unter anderem,
die Schröder-Agenda und die Rente mit
67 auf den Prüfstand zu stellen, die Aus-
landseinsätze der Bundeswehr zu über-
denken, alle weiteren Gründe für die
traurige Wahlniederlage aufzuarbeiten
und die SPD neu zu strukturieren.

Also: Unsere Partei muss festlegen,
was sie selbst will! Notwendig ist der
Aufbau einer mehrheitsfähigen Alterna-
tive zu Schwarz-Gelb durch Aufarbei-
tung und Neuorientierung.

Dafür braucht die SPD eine Führung,
die die Regierungsjahre ohne Vorbehalte
und ständige Rechtfertigung der bishe-
rigen Politik aufarbeiten kann, um eine
sozialdemokratische, mehrheitsfähige
‚Agenda 2013‘ zu definieren.

Diese neue Phase sozialdemokrati-
scher Politik nach Rot-Grün und Großer

Koalition muss entsprechend personell
unterlegt werden. Gesucht werden soll-
ten glaubwürdige Persönlichkeiten, die
diesen Neubeginn gestalten können und
die erforderlichen persönlichen Eigen-
schaften mitbringen. 

Verbissener Ehrgeiz, Sprunghaftig-
keit und Wankelmütigkeit gehören
nicht dazu; eher die Voraussetzung
zum Ausgleichen, Zusammenführen,
Entschärfen und positiver Menschen-
führung“, merken die Kritiker offen-
kundig mit Blick auf den als Parteichef
gehandelten und früheren niedersäch-
sischen Ministerpräsidenten Sigmar
Gabriel an.

Noch eine Kritik: „Die Mitglieder der
SPD selbst sind in den letzten Jahren
vernachlässigt worden. Ein stärkerer
Dialog zwischen Führung und Mitglie-
dern ist angebracht. Mitgliederentschei-
dungen und Meinungserkundungen soll-
ten zukünftig eine größere Rolle spie-
len.“ r/jl
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Im Erntedankgottesdienst sind gestern
alle vier Glocken der Martini-Kirche
einzeln und in einem 15-minütigen vol-
len Geläut alle gemeinsam am Schluss
des Gottesdienstes erklungen. Anlass
war die Renovierung des Glockenstuh-
les und die Rückkehr der Glocke „Ma-
ria Magdalena“ (wir berichteten), die
eine neue Aufhängung erhalten hat.

STADTHAGEN. „Der Ge-
samtklang ist wohltönen-
der, die Glocken klingen
weicher“, bewertete Kir-
chenbesucher Fritz Hans-
mann (70) das neue Klang-
bild der vier Glocken von
St. Martini. Das läge am
neuen Joch, an dem die
weit über die Stadt schal-
lenden Instrumente jetzt
befestigt seien, erklärte der
Ingenieur aus dem süd-
deutschen Herrenberg,
Schwiegervater von Kantor
Martin Richter. Das alte
Stahljoch des Glocken-
stuhls wurde gegen Eichen-
holz getauscht. 

Hören konnten die Got-
tesdienstbesucher die Glo-

cken. In den Kirchturm hinaufklettern
und sich die renovierte Aufhängung an-
sehen konnten die Kirchenbesucher in
ihrer Gesamtheit nicht. Der Weg in den
Turm ist beschwerlich und nicht unge-
fährlich. Einzelbesucher führt Küster
Emil Schwab schon einmal in den Turm. 

Vor 61 Jahren konnten alle Stadthäger
die Glocken von St. Martini ansehen

und berühren. Am Erntedanktag 1948
kamen die neu gegossenen Glocken - de-
ren Vorhänger waren im Zweiten Welt-
krieg eingeschmolzen worden - in die
Stadt zurück. Daran erinnert sich der
Stadthäger Wolfgang Nord (66). Mit
Tannen bekränzt erreichten die Glocken
auf einem Lastwagen den Marktplatz.
Tausende Menschen hätten sich dort ge-

drängt, erzählte Nord im
SN-Gespräch. Die Kirche, in
der Oberprediger Wolper-
ding die Ansprache zur
Rückkehr der Glocken ge-
halten habe, sei total über-
füllt gewesen. 

Im Geläutreigen im gestri-
gen Gottesdienst machte die
mit der neuen Krone verse-
hene „Maria Magdalena“
nach der Psalmlesung den
Anfang. Die Große Glocke -
diese trägt keinen Namen -
erklang nach der Predigt.
„Katharina“ beschloss die
Abkündigungen, und die
kleine „Anna“, die Gebets-
glocke, tönte nach dem „Va-
ter Unser“ und vor den Ein-
setzungsworten zum Abend-
mahl. sk

15 Minuten Geläut von St. Martini
Im Erntedankgottesdienst klingen alle vier Glocken am neuen Eichenholzjoch

Küster Emil Schwab zeigt Martin Krüger die neu „gekrönte“ Glocke „Maria
Magdalena“, links im Bild: die große namenlose Glocke. Skamira

Im Audi-Hangar des Autohauses „Mo-
bile Partners“ haben sich die 20 Ge-
winnerinnen der Telefonabstimmung
zur „Miss Schaumburg“-Wahl dem Fo-
tografen gestellt – und den kritischen
Fragen und Blicken zweier Vertrete-
rinnen der hannoverschen Foto- und
Filmagentur „Serviceagenten“. 

STADTHAGEN. „Ach, abnehmen darf
man nicht?“ Carolin Ehlerding, die ge-
rade eine Diät macht, ist erstaunt über
die Anordnung von Agentur-Mitge-
schäftsführerin und Profi-Modell Stefa-
nie Benningstorf. Sollte Carolin im Fi-
nale am 6. November in Bad Nenndorf
dabei sein, wird auf Grundlage ihrer
beim Shooting ermittelten Maße Garde-
robe bereitgelegt – und die „Klamotten“
sollen schließlich nicht am Model he-
rumschlottern. Das Schlankheitsbedürf-
nis stößt an organisatorische Grenzen. 

Am Tisch von Benningstorf und Agen-
turpartnerin Janine Koehler sowie Foto-
graf Jens Anders müssen die Kandidatin-
nen Fragen beantworten: Warum machst
Du mit bei der Misswahl? Wärest Du be-
reit, Deine Haarfarbe zu ändern? Du bist
Schülerin, hättest Du auch unter der Wo-
che Zeit zum Modeln? Wer ohne Ziererei
und piepsige „Ähs“ auskommt, wer
frisch und freundlich und natürlich wirkt
und dabei Persönlichkeit zeigt, ist im
Vorteil. Das zähle ganz deutlich, versi-
chern die Agentinnen. Überraschend
kommt für die Mädchen die Bitte: „Zei-
gen Sie uns doch bitte ihre Hände.“ Ge-
pflegte Hände und Fingernägel sind
wichtig. Was auf den Tisch kommt, über-
zeugt nicht immer. 

Den ganzen Körper der jungen Frauen
– uniform mit Jeans und weißem T-Shirt
bekleidet – lichtet Jörg Bakschas vom
Fotostudio „Blacklight“ im vorbereite-

ten Set ab. Ganzkörperaufnahme, Por-
trait, Profil. Das Shooting geht schnell.
Im Vorfeld gibt es keine Schminkaktio-
nen, kein Drängen in einer Garderobe,
kein Sekt zum Einstimmen, weder laute
Musik noch Zuschauer. Die Mädchen
sind einzeln bestellt, kommen im Vier-
telstundenrhythmus in den lichten Au-
di-Hangar. Die Atmosphäre ist fröhlich,
konzentriert und gelassen. Fotografen

und Agenten wenden sich den jungen
Mädchen freundlich zu. Niemand wird
mit einem schlechten Gefühl nach Hau-
se geschickt, vielmehr mit einem kosme-
tischen Präsent vom Staatsbad Bad
Nenndorf, wo am 6. November das große
Finale über die Bühne geht. sk

Keine Zeit zum Abnehmen
Miss-Schaumburg-Wettbewerb: 20 Mädchen erleben Fotoshooting

Fertig zum „Schuss“: Jana Bakschas (links) setzt das Model ins rechte Licht, Ehemann Jörg drückt auf den Auslöser. Skamira (10)

Für das bereits laufende Telefonvo-
ting zum Halbfinale sind ab Diens-

tag, 6. Oktober, die Ergebnisse des 
Fotoshootings auf der Homepage
www.miss-schaumburg.de hinterlegt.
Die professionell angefertigten Bilder

ersetzen die privat eingereichten Fotos
der Bewerberinnen und schaffen in
Portrait und Ganzkörperaufnahmen
eine objektivere Sicht auf die Mäd-
chen, die alle in Jeans und T-Shirt ab-
gelichtet sind. sk

Neue Fotos für das Voting

Shooting-Splitter
Nagelschau
Lange Fingernägel kommen für An-
ne Kauffeldt nicht infrage. „Wenn
man reitet, geht das nicht“, erklärte
die 17-Jährige rundheraus bei der
Hände-Beschau. Nach dem Shooting
ging es in den Reitstall zum Stadthä-
ger Reitverein. Für ihr Pferd „Spee-
dy“ ist Anne bestimmt die Schönste.

40/42 ist beliebter
„Models mit Konfektionsgröße 40/42
sind bei den Werbeagenturen belieb-
ter als Mädchen mit Größte 36/38“,
versicherte Agentin Janine Koehler.
Wo für Konsumgüter, insbesondere
tragbare Mode, geworben wird,
komme es auf Natürlichkeit an –
Hauptsache die Proportionen stim-
men. Die Models sollen normal aus-
sehen – nicht verhungert. Superdün-
ne sind nicht gefragt. Koehler: „Sol-
che Mädchen schicken wir weg.“ 

Bedrückend
Mit dem Daumen hat Stylistin An-
na-Marina Fuhr den Mädchen auf
der Hüfte herumgedrückt – nicht um
Fettpolster zu entlarven, sondern um
die richtige Umlagehöhe für das
Maßband auf dem Beckenknochen
zu finden. Die korrekte Stelle liegt
knapp unter dem höchsten Punkt des
Knochens. 

Pünktlichkeit zählt
Nicht Kilozahl oder Körpergröße,
weder Charme noch Schönheit sind
das Wichtigste im erfolgreichen Mo-
delalltag. „Pünktlichkeit ist das Al-
lerwichtigste“, merkte nachdrück-
lich Fotograf Jens Anders an, als ei-
ne Kandidatin fünf Minuten nach
der angegebenen Zeit immer noch
nicht erschienen war. sk
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Basis soll 
mehr mitreden
Reckmann und Mitstreiter

kritisieren SPD-Spitze
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